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Abonnements Einladung.
Für das mit dem 1 . Juli beginnendem . Quartal beziehungs¬

weise II . Semester können auf den

„Grfcllschaster"
bei allen Postämtern , bezw . Postboten Bestellungen gemacht wer¬
den und wollen die bisherige » Abonnenten solche alsbald erneuern,
indem die Nachlieferung der bereits erschienenen Nummern nur
soweit geschehen kann , als der Vorrath reicht.

In Betreff des Pränumerationsbctrags siehe oben am Kopfe
des Blattes.

Die Redaktion des „ Gesellschafters ."

Lage » - Neuigkeiten.
Stuttgart,  26 . Juni . Es wird uns als bestimmt ver¬

sichert , daß im Kommando des 13 . Württembergifchen Armee¬
corps ein naher Wechsel bevorsteht . Der Natur der Sache nach
entziehen sich die Gründe der öffentlichen Besprechung.

Stuttgart,  27 . Juni . Hr . Essig in I! eonberg  ist
dieser Tage von der Weltausstellung aus Wien zurückgetehrt
und hat dort brillante Geschäfte gemacht , denn er verkaufte wieder
mehrere seiner Hunde um hohen Preis an adelige Gutsbesitzer
nach Ungarn , denn bis Arad trifft mau Hunde , die von ihm be¬
zogen wurden , an Das Renomms verdankte ec der ihm über¬
tragenen Lieferung von Prachtexemplaren für Ihre Majestät die
Kaiserin von Oesterreich und was Hrn . Essig am meisten freute,
war die Ehre , Ihrer Kaiserl . Majestät oorgestellt zu werden und
HöchstDeren Zufriedenheit zu erfahren . — Vorgestern hat Hr.
Essig wieder zwei schöne Leonberger Hunde um die L -umme von
40t ) fl . an das berühmte Bankhaus Bleichröder verkauft und be¬
reits verschickt.

Von der Jagst,  25 . Juni . Der durch feine mystischen
Schriften und Lehren vom tausendjährigen Reiche bekannte ehe¬
malige katholische Geistliche Oswald hinterließ bei feiner Aus¬
wanderung nach Amerika eine ledige Weibsperson , Namens
Magdalena Walz , in Overwittstadt , welche , obgleich nur einfaches
Bauernmädchen , die Leitung des neuen Cultus übernahm und nicht
ohne Geschick bis jetzt der Secte Vorstand . Ihre Gläubigen ver¬
ehrten sie als Heilige , welche ihre Eingebungen direct von der
heil . Maria empfange und Seelen -Versicherungen abzufchließen
im Stande sei, und sie wurde im Volksmunde heilige Magdalena
genannt Vor mehreren Jahren bauten ihr ihre Anhänger eine
reizende Villa bei Oberwittstadt . Zu ihren Amts -Insignien ge¬
hört eine auf 30,000 fl . veranschlagte goldene Krone , deren
Kosten durch Beisteuern ihrer Anhänger gedeckt wurden . Zur
Besorgung ihrer Privatgeschäfte hatte sie gleich Anfangs einen
kräftigen jungen Mann beigezogen , der , vom Volke hl . Joseph
genannt , bis jezt ihr Hauswesen leitete . Dieser Tage nun ist
die sonderbare Heilige , 59 Jahre alt , mit Tod abgegangen und
soll , wie man hört , ihren heiligen Joseph zum Universalerben
eingesetzt haben.

Aus Baden,  24 . Juni . Nachrichten aus Walldürn zu-
solge war die Wallfahrt „ zum heiligen Blut"  noch nie
so stark besucht wie in diesem Jahre . Walldürn scheint das
deuische Lourdes werden zu sollen . Auch bischöfliche Häupter
trafen ein , so der Bischof von Mainz und der Bischof von Würz¬
burg ; der Bischof Kübel von Freiburg wurde erwartet . Der
streitbare Mainzer Bischof predigte „ gar erschrecklich " , wie ein
Wallfahrer meinte.

Köln,  22 . Juni . Heute Morgen 5 Uhr liest der ornitho-
logische Verein etwa 200 Taubenin Börfum bei Magdeburg , 65
Stunden von hier , steigen . Die erste Laube hat diese Tour in
5 Stunden und 5 Minuten zurückgelegt , also 13 Stunden in
einer , während am vorigen Sonntage die erste Taube von Höxter,
50 Stunden von Köln , nur 12 Stunden in jeder Stunde durch¬
segelte . Drei Stunden später waren schon 50 Tauben in Köln
eingetroffen.

Ems,  26 . Juni . Die Königin von Württemberg und die
Großfürstin Vera find zum Besuche des Kaisers von Rußland
hier eingetroffen und haben ihr Absteigequartier in den „ Vier
Thürmen ."

Der Etat für das Reichseisenbahnamt  wirft für die
aitzustellenden Beamten folgende Gehaltssätze aus : Für den Vor¬
sitzenden 5000 Thaler für 2 Vortragende Räthe 3300 und resp.
2500 Thlr .,zfür 2 ständige Hilfsarbeiter 2000 und 1800 Thlr;
für 7 expedirende Sekretäre , Kalkulatoren und Registratoren
1000 bis 1800 Thlr ., im Durchschnitt 1400 Thlr . ; für 3 Kanzlei¬
sekretäre im Durchschnitt 850 Thlr . und für 2 Kanzleidiener 400
und 500 Thlr . An andern persönlichen Ausgaben werden er¬
fordert 6500 Thlr . und für sächliche Ausgaben 6000 Thlr . , so
daß der gefammte Ausgabe -Etat sich auf jährlich 40,350 Thlr.
stellt.

Was das Kriegsühren  kostet , rechnet die „ Voss . Ztg ."
so im Ueberschlag aus den finanziellen Verhandlungen des Reichs¬
tags heraus . In dem Gesetzentwurf über den Amheil des nord¬
deutschen Bundes an der französischen KriegSkosten -Enischädigung
werden dessen außerordentliche Aufgaben für 1870 , 71 72 mit
598,391,942 Thaler berechnet , noch dazu , so weit sie nicht durch
andere während des Krieges entstandene Einnahmen gedeckt sind.
Die Kosten für das Retablissement des norddeutschen Contingents
sind ungefähr mit 106,846,810 Thlr . berechnet , und wenn dazu
die etatsmäßigen Militär -Ausgaben sämmtlicher deutschen Staaten
blos für zwei Kriegsjahre mit 178 Millionen Thlrn . kommen
(was unzulänglich ist , weil zu jedem Kriege die Ausgaben einer
längeren ,vorausgegangenen Periode hinzugefügt werden sollten ) ,
dann macht das mit den im erwähnten Gesetzentwürfe angeführten
Zistern ein Totale von 883 Millionen Thalern aus . Nimmt
man dazu die außeretatsmäßigen Kosten der süddeutschen Staaten
und die vorerwähnten „ anderen " Einnahmen , dann beträgt der
bloße Geldaufwand Deutschlands für einen Krieg von sieben
Monaten mehr als eine Milliarde Thaler . Beinahe anderthalb
Milliarden Thaler zahlt Frankreich an Deutschland , eben so hoch
wird es seine eignen Verluste annehmcn müssen und der Geld¬
aufwand für den Krieg ist mit drei Milliarden Thaler nicht zu
hoch veranschlagt . „ Das ist eine so ungeheure Summe — schließt
die „ V . Ztg ." — daß den Völkern die Lust vergehen könnte , sie
für solchen Zweck im langen Frieden zu erarbeiten . Eine solche
Illustration hat Montecuculi ' s Wort , daß zum Kriege Geld und
noch einmal Geld und zum drittenmal Geld gehört , noch niemals
erfahren ."

Ein in der Hasenhaide bei Berlin wohnender Gärtner hatte
vor Jahr und Tag mit einem Blumenfreund gewettet , daß einer
seiner Rosenstöcke , ein wohl 30 Jahre altes Exemplar , in diesem
Jahre 10,000 Knospen tragen werde . Jetzt ist nun die Wette
entschieden , denn der betreffende Rosenstock trägt nahezu 11,000
Blüthen.

Zwei Notizen , die wir heute in den Blättern finden , die
eine in der „ Kreuz .-Ztg ." , die andere in einer sonst gut unter¬
richteten Berliner Correspondenz der „ Mrh . Ztg ." , werfen , zu¬
sammengehalten , wodurch sie auch erst ihr richtiges Relief erhal¬
ten , ein pikantes Streiflicht aus gewisse Antithesen in Regie¬
rungskreisen . Die „ Mrh . Ztg . " bringt nämlich „ aus zuverläs¬
siger Quelle " die fast unglaubliche Meldung , daß Fürst Bismarck
„dem Könige die Geneigtheit zur abermaligen Uebernahme der
Minister - Präsidentschaft in Preußen kundgegeben ." Die Sache
tritt aber aus dem Bereich des Unwahrscheinlichen heraus , wenn man
die folgende Nachricht der „ N . P - Z -" berücksichtigt : „ Der Prä¬
sident des Staatsministeriums , Feldmarschall Gras Roon , wird
seiner Gesundheit wegen sogleich nach dem Schlüsse des Reichs¬
tags sich aus Reisen begeben . Das Präsidium des Staatsmini¬
steriums würde der Anccennetät zufolge an den Minister des
Innern , Grafen zu Eulenburg , übergehen . " Eulenburg an der
Spitze des preußischen Ministeriums — das vermag Bismarck
zu verzweifelten Entschlüssen zu bringen . Das zu verhindern,
wäre ihm keine Mühe zu viel ! Der König scheint von den An¬
erbieten des Reichskanzlers keinen Gebrauch gemacht zu haben.

Es ist zwar schon etwas lange her , seit Hermann der
Cherusker -Fürst im Teutoburger Walde die römische Macht uz



Boden schlug , aber sein Denkmal soll er endlich auf der Stätte
seines Sieges doch noch erhalten . Die von dem Bildhauer Hr.
v . Bändel aus Tupfer getriebene Heldenfignr ist bis zum empor¬
gehobenen Arm , dessen Faust noch des langen Schwertes harrt,
fertig , und wird in kurzer Zeit nach der Groitenburg bei Det¬
mold gebracht werden . Der eine Fuß ruht kräftig auf dem römi¬
schen Adler , hinter demselben liegen dis zerbrochenen Fasces.
Die ganze Figur mißt zur Schwenspitze 90 Fuß , bis zur Faust
des erhobenen Arms 66 Fuß und die ganze Höhe des Denkmals
wird 183 Fuß betragen . Die 2000 Ctr . schwere Gestalt ruht
auf einem runden Unterbau von 154 Fuß im Umkreise ; der Sockel
des Unterbaues mißt 15 Fuß und die 10 Nischen desselben sollen
theilweis durch Bildwerk und Inschriften ausgesüllt werden.

Metz , 27 . Juni . Heute starb hier , 81 Jahre alt , der
ehemalige Reichsregent Schuele  von Zwcibrückeu.

Wien,  26 . Juni . Der Deutschen Kaiserin Augusta
wurde hier ein sehe herzlicher Empfang bereitet . Die Blätter
begrüßen die Ankunft derselben als eine erneuerte Bürgschaft da¬
für , daß man iu Berlin aufs eifrigste bemüht ist , alles zu ver¬
meiden , was auch nur den Schein erwecken könnte , als wenn
eine Störung der guten Beziehungen cingetreten wäre.

Paris,  26 . Juni . Eine Verordnung des Präfekten von
Lyon  bestehlt , daß diejenigen , welche aus bürgerliche Weise be¬
graben werden , auf besonderem Kirchhof begraben werden müssen.

Der Gemeinderath von Lyon  hat in seiner letzten Sitzung
beschlossen , die Summe von vier Millionen zur Gründung einer
medicinischen Facultät beizusteuern.

Briese ausLy o » melden das Verbot des PräsektenD u cr o s,
in den Bierwirthschaften weibliche Bedienung zu halten.

Jn Marseille  hat der Präfekt das Konnte aufgelöst,
welches sich gebildet hatte , um französische Arbeiter aus die Wiener
Weltausstellung zu senden

Wie der ofsiciöse „ Solei !" meldet , hat Mac Mahon
ein eigenhändiges Schreiben des Kaisers Franz Joseph empfangen,
welches „die schmeichelhaftesten und sympathischsten Glückwünsche"
enthalte.

Die Jtal . Nachr . melden : Man freut sich iu klerikalen
Kreisen schon auf die große » Exkommunikations - Feier¬
lichkeiten,  welche am Sankt Peter - und Paulustage ( 29 .) oder
bei der sonst nächstbesten Gelegenheit stattfindeu werden . Der
Papst will nämlich den König , seine Minister , alle Senatoren
und Abgeordneten , welche für die Aufhebung der religiösen Körper¬
schaften in der Stadt und Provinz Nom gestimmt haben , feier¬
lich exkommuniziren . Die Peterskirche wird au jenem Tage schwarz
verhängt und auf allen Altären brennen wie in der Charwoche
gelbe statt weiße Kerzen

Petersburg,  27 . Juni . Der „ Russki Mir " enthält ein
Telegramm aus Taschkent ), wonach der Khan von Khiwa
kapitulirt hat und Khiwa  von den Russen besetzt ist.

Newyork,  28 . Juni . Die Stadt Hamilton in Nevata
ist durch eine Fcuersbruust verheert worden.

(Rache einer verschmähten Geliebten .)  In Bo¬
ston erregte vor einigen Wochen eine literarische Erscheinung
selteuster Art gerechtes Aufsehen . Eine Dame nämlich , die von
ihrem Geliebten treuloser Weise verlassen worden war , ließ die
von ihm erhaltenen zahlreichen Liebesbriefe , welche nicht nur von
zarten Betheuerungen in überschwänglichsten Ausdrücken wimmel¬
ten , sondern auch sonstige Privatissima enthielten , drucken und
gab sie mit dem vollen Namen des Verfassers zum Besten einer
Versorgungsanstalt verwahrloster Kinder heraus . Das compro-
«littirende Buch hat einen reißeudeu Absatz gefunden ; der Ab¬
trünnige mußte , um dem Gelächter zu entgehen , die Stadt ver¬
lassen.

Auf der Schwelle des Grabes.
t Fortsetzung .»

„Durch sie folgte ich dem Verlaufe der Krankheit Ich er¬
fuhr von Havanna , daß mein armer Freund i» Fiebergluth läge,
daß er häufig nicht bei sich fei . Sie verhehlte mir die Gefahr
nicht , iu der cr schwebte . Der Hausarzt , einer der berühmtesten
Loudon ' s , verwehrte entschieden allen Zutritt bei seinem Patien¬
ten . Die Gegenwart Mehrerer in seiner Stube wirkte sichtlich
auf ihn und meine Nähe zumal regte ihn unlängbar auf,  weß-
halb der Doktor für Pflicht erklärte , mich namentlich zu verban¬
nen . Ich ertrug es Anfangs schwer . Ich befand mich in fürch¬
terlicher Spannung . Sie machte es mir nothwsndig mich zu
vergessen , Zerstreuung zu suchen.

„So ging unser Leben , auch das gesellige , ziemlich den
herkömmlichen Schritt . Man gewöhnt sich ja ohnehin an alles.
Der sonstige Zirkel , in welchem man freilich Stephan sehr ver¬
mißte , verkehrte nach wie vor zusammen . Mich riß schon das
Verlangen , May zu sehen , das ich nicht bewältige » konnte , in
die früheren Gesellschaften.

„Unter unser » nächsten Bekannten hatten wir Deutschen
eine Art von Klub !) veranstaltet , jedoch mit Zuziehung der Frauen,
der sich regelmäßig einmal in der WoLe am bestimmten Tage
zu versammeln pflegte , und zwar am Freitag — bemerken Sie

wohl : der Unglückstag . Man wereinte sich für die Abendstun¬
den der Reihe nach abwechselungsweise bei einem der verheira-
thete » Mitglieder und stipnlirte als Hauptpunkt , daß ohne oie
triftigsten Abhaltungen Niemand wegbleiben dürfe ans unserem
Kränzchen , wie wir es nach heimischer Weise nannten , was den
Engländerinnen , indem wir ihnen das Wort übersetzten , gir
wohl gefiel . Die rosigen Lippen strengten sich an , es scherzend
auszusprechen . Mit welchem Vergnügen ich dies Lebrnmt bei
May übte , brauche ich nicht erst zu sagen . Denn auch der Crö-
sus nahm mit den Seinen Theil an dem Kreise.

»Ich saß neben ihr an einem Freitage im Hanse von einem
unserer muntersten Genossen , das seine Rückseite der Themse za-
kehrte , unmittelbar bei den in den Strom sich senkenden Stufen
Whiiehall -Stairs , dicht hinter dem Palaste . Die Mehrzahl der
klebrigen von uns wohnte da und dort verstreut , mehr oder we¬
niger nah , in oieser Gegend der Stadt . In der lauen Septem¬
bernacht halte unsere Wirthin wieder die trauliche Runde in ihrer
Veranda bereiten lassen , die , grün umsponnen mit den , feinsten
Schlinggewächse , über dem Wasser hing . Jeder hatte sich eiu-
gesunden , nur Stephan fehlte in unserer Mitte . Alles fand sich
verdüstert . Eine wehmäthige Stimmung zitterte durch den gan¬
zen Kreis . Rechts und links an der Tafel sprach man von nichts
als von der Katastrophe unseres Freundes . Es will etwas hei¬
ßen , wenn iu London , wo die Gleichgültigkeit in der Luft liegt
und das mechanische Getriebe alles verschlingt , der Zustand eines
Einzigen Viele beschäftigt . Doch die Jugend nimmt selbst dort
ihren Tribut.

„Weiß man diesen Abend etwas von ihm ? " fragte Einer.
„Ich konnte mich heule nicht selbst nach ihm erkundigen, " erwi¬
derte der Andere ; ich kam von Trafalgar Square herunter und
hielt mich zu lauge in dem Hause des Guard ' s auf , wo ich zu
Ihun hatte . " „ Als ich gestern Mittag hiuschickre, " ergänzte der
Dritte , „hörte ich den Bescheid : es ist der ausgesprochene Ty¬
phus ." — „ Ja , man zog diesen Morgen noch drei Doktoren
zu, " versicherte Jemand auf der andern Seite des Tisches , und
sein Nachbar , ein junger Nechtsgelehrter , einer der genauesten
Bekannten Slephan ' s , fügte noch bei : „Ich komme gerade von
ihm her und habe mit seiner Wärterin selbst geredet ; Hanna —
ich kenne sie noch von meinem Onkel , den sie pflegte — fah ganz
verstört ans . Er phantasirt beständig . Die Aerzlc geben ihn
auf . Er werde die Woche nicht überleben . Hanna schüttelt mit
den Kopf , cr gefalle ihr gar nickt . Erspiele schon , wie die Ster¬
benden es zu thun pflegen , gleich den Kindern , mit den Fingern
auf der Bettdecke . "

„Ich horchte nur mit halbem Ohre hin , ich muß es zu
meiner Schmach gestehen . Ich war wie in einem Traume . Auf
den wogenden Strom schaute ich hinaus , iu welchem Tausende
von Lichtern zitterten , hinunter bis zu den Hamperfotd - und
Waterloo -Brücken , hinauf bis zu denen von Westmünster und
Vauxhall , mir ihren Riejenbogen , gleich flammenden Siegesthoren,
die sich in den rastlosen Futhen spiegelten . Unzählige Barken
und Nachen mit ihren vielfarbigen Laternen , wie feurige Blumen,
schwammen her und hin . Verirrte Guitarrenklänge zogen , in
dieser unharmonischen aller Städte , fern vom Ufer herüber . Zur
Rechten stiegen , wie mit Silberstift gezeichnet , die gigautischertz
Umrisse der Westmnnsterabtel , von den ersten Mondstrahlen be¬
grüßt , in das Nachtblau.

,„Jch war wie berauscht . Nicht von dem Weine , der vor
mir schäumte und perlte im purpurnen Kristall auf dieser , mit
den hier gezogenen kolossalen Früchten bedeckten Tafel . Ich war
berauscht von dem Duste der die Wände umkräuzenden Südblu¬
men , von May ' s Nähe , über deren inkrustirtcn goldenen Stuhle
ich lehnte , entzückt von ihrem Athem , dem Streifen ihres Kleides
und ihrer reizenden kleinen Hand . Wir flüsterten zusammen
abgebrochene , einzelne Worte des beginnenden Verständnisfrs.
Ich flehte zu ihr mit Lippen und Blicken und mochte es unbeachtet
thun , weil allmählig auch die übrige Gesellschaft dem Reize ge¬
meinsamer Unterhaltung hingegebeu , sich in lebhaft geführten
Gesprächen aufgeheitert hatte , welche um so lauter wurden , je
mehr die Gläser kreisten und tönten ; denn auch die Damen ver¬
schmähen dort zu Lande keineswegs den erwärmenden Nachttrnnk,
bevor sie sich zurückziehen.

„Draußen war es inzwischen stiller und einsamer geworden.
Nach und nach verklangen Stimmen , Musik , Ruderschläge . Die
festlichen Lichter aus dem Strome erstarken ; die auf den Brücken
und den Usern löschten bald nachher auch aus , bis auf wenige.
Wahrend in unsrem Kreise alles durcheinander schrie und lachie,
schlug mir das Herz berauschend bis in die Fingerspitzen . Das
Geständniß meiner Liebe schwebte ans meinen Lippen . Eben
dröhnte mächtig die Uhr vom Westmünsterdom den Schlag der
Mitternacht.

„Im nämlichen Augenblicke fliegt die Portiere zurück , welche
die Veranda , in der wir sitzen, von dem anstoßenden Saale trennt.
In der monderleuchteten Halle gewahrten wir alle eine schnee¬
weiße Gestalt , die wir , wir Alle , nur zu gut kennen . Mit
stummem Entsetzen sehen wir sie heranwandeln , auf die Schwelle
treten.
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„Es ist Stephan im Bahrtuche !"
„Er betrachtet alle der Reihe nach mit einem unendlichen

Ausdrucke von Weh nnv Liede . Rur auf mir funkelt sein dü¬
sterer Blick zürnend , indem er dabei die Hand wie im Drohen
nach mir erhebt . Wenigstens sagt mir mein meineidiges Gewissen,
daß eS mi< gelte . Wild und stolz wirst er sein schönlockiges
Haupt zurück . Der Ernst des Todes thront auf seiner bleiche»
Stirne , welche so dein Marmor erst völlig gleicht . Darf ich es
sagen , daß er mich nun auch noch , im Leichentuche , nur um so
mehr - au den Apoll von Belvedere erinnerte?

„Es mag eine Sekunde gedauert haben — mir däucht es
noch heute eine Ewigkeit . Noch ehe wir uns aus der Erstarrung
aufrafsen konnten , war die Erscheinung wieder verschwunden , wie
sie gekommen . Durch die noch immer zurückgeschlageue Portiere
überschaute man die ganze Tiefe des leeren Saales . Wir blieben
noch eine Weile an unsere Stühle wie gebannt , von einem Schau¬
der erfaßt , wie ihn kein Mensch auszusprechen vermag . Alle
batten ihn erblickt , Alle ihn erkannt . Alle fühlten , daß die Vision
ihnen den Verlust des Freundes andculele . Er hatte noch ein¬
mal in ihrer Mitte sein , ihnen einen letzten Abschied für die
Ewigkeit zuwinken wollen . Bei Allen brach der Schmerz hervor.
Bei mir gesellte sich noch der Stachel der Reue dazu.

Man kann sich die Verstörung in dieser ganzen , vor weni¬
gen Minuten noch so muntern Runde denken Sie stäubte aus¬
einander , selbst wie Gespenster , wenn der erste Hahnenschrei sie
verscheucht . Wir pflegten sonst , wie es dort nicht selten üblich,
oft noch mehrere Stunden nach Mitternacht beisammen zu bleiben.
Darum veranlagte der ungewohnt frühe Auftritt heut noch allerlei
kleine Verwirrungen . Für einige waren die Wagen , die Diener
mit den Mänteln noch nicht da . Ja im Hanse selbst mußten
die Leute erst zusammengeschellt werden , die sich , nachdem das

Dessert aufgetragen , zurückgezogen hatten , um theilweise in den
Vorzimmern sich dem Schlafe hinzugeben , theilweise in ihrer
eignen Stube im Souterrain beim Kartenspiel zu sitzen, oder sich
sogar ganz fortzustehlen . Es geschah , glanbe ich , heute zum
erste » Male dem Krösus , den Plaid beim Gehen selbst um die
runden Schulter » seiner Gemahlin legen zu müssen . Niemand
drängle sich diesmal zu dem Pagendieuste , am wenigsten ich, der
sich denselben sonst nicht leicht nehmen ließ.

Uebrigens konnte ich, so wenig ich mich auch dazu gestimmt
fand , es gleichwohl nicht vermeiden , ein paar jungen Damen,
die zufällig um Schutz verlegen waren , das Geleite zu geben.
Lieber wäre ich statt dessen noch einmal an Stephans Wohnung
vorbeigewandert , nur um an seinen Fenstern den Schimmer der
Nachtlampe zu beobachten . Hinauf zu ihm wagte sich um diese
Zeit Keiner mehr von uns , um sich nach ihm zu erkundigen , wie
sehr sich auch Mancher dazu versucht fühlen mochte . Wir mußten
uns mit Recht scheuen , den Kranken zu beunruhigen und seine
Pflege zu stören.

Aber am Morgen , so früh es sich thun ließ , schickte Jeder
nach Whithall , um möglichst bald Botschaft von dem Patienten
zu erhalten . Wir hörten , daß er wircklich in der Nacht ver¬
schieden war ; muthmaßlich in derselben Zeit wo er sich uns zeigte.
Von Havanas Mann — sie selbst , in ihrem Leben voll Kata¬
strophen , war bereits wieder an ein anderes Krankenbett in eine
der Vorstädte geeilt — dem Kutscher Amselm , der auch öfters
und besonders zuletzt geholt wurde , um den Sterbenden in seiner
Raserei beizuspringen , erfuhr ich nachher , daß der Entschlafene
in den letzten Stunden , während er fast bis kurz an das Ende
in steigenden Delirium lag , sich ohne Unterlaß im Geiste mit
seinen Bekannten und Vertranten und vorzüglich mit mir be¬
schäftigt und dringend in seinen Klubb verlangt habe . (Schluß f.)

Amtliche und Privat -Dekanntmachungen.
Z io e r e u b e r g.

Wiederholter
Glltü-Vrrliittil

Da bei dem am 25 . d . M . stcutgehabtcn
Gmsverkaiif der Wiltwe Blaich kein gün¬
stiges Resultat erzielt wurde , wird

Mittwoch den 2 . Juli d . I,
Nachmittags l Uhr,

ein wiederholter Verkauf auf hiesigem
Nathhaus vorgenommcu , wozu Käufer
eingeladen werden.

Am 26 . Juni 1873.
Im Auftrag:

Schultheiß
Hanselmann.

Nagold , Alten staig und Reuth  in.

Aufforderung zur Anzeige
der Hunde zum Zwecke der
Besteurung pro 1873,74.

In Gemäßhei : des Gesetzes über die
Hundeabgabe vom 8 . Septbr . 1852 und
der Finanz -Minist .-Verfügung vom 7 . Juni
1853 werden sämmiliche Hundebesitzer auf-
gefordert , ihre Hunde spätestens

bis 15 . Juli 1873
dem Orissteuerbeamtcu ( Acciser ) ihres
Wohnorts anzuzeigeu . Den seitherigen
Hundebesitzern werden von den Ortssteuer¬
beamten gedruckie Au .rsigezcitel , in welchen
sie die Spalten 1 —3 auszufüllen haben,
zugestellt werden.

1) Es sind alle am 1 . Juli d . I . über
3 Monate alte Hunde anzuzeigeu , also
auch die Hunde der im Bezirk wohnenden
Ausländer , und zwar selbst in dem Falle,
wenn solche anderwärts bereits mit einer
Steuer belegt wären . Bei dieser Anzeige
hat der Besitzer seine Ansprüche aus Loka¬
tion in die niedere Abgabeklasse ( für Ge-
werbs - oder Sicherheitshnnde ) geltend zu
machen.

2 ) Anzeige - und steuerpflichtig ist nach
Art . 4 des Gesetzes vom 8 . Sept . 1852
der Inhaber des Hundes . Da jedoch,
wenn ein Hund erweislichcrmaßen einem
andern als dem faktischen Inhaber gehört,
die Abgabe dem wirklichen Besitzer nach
dessen Verhältnissen anzusetzen ist , so haben
in einem solchen Falle beide die vorgeschrie-
beue Anzeige zu machen.

3 ) Die Vsrdindlichkci ! der Hnndcbesitzer
zur Anzeige ihrer Hunde ist unbedingt und
kann deren Unterlassen durch das Borge-
den , von der öffentlichen Aufforderung keine
Kenntnis ; erlangt zu haben , niemals ent¬
schuldigt werden.

4 ) Das Unterlassen der Anzeige eines
zu versteuernden Hundes innerhalb der
verstatteten 15tägigen Frist wird mit dem
vierfachen Betrage der Abgabe bestraft und
es machen sich dieser Strafe alle diejenigen
Hundebesitzer schuldig , welche erstmals eine
Anzeige zu machen haben , solche aber läng¬
stens bis 15 . Juli unterlassen , ebenso alle
diejenigen , in den Aufnahmprotokolle » des
Vorjahrs eingetragenen .Hundebesitzer , welche
innerhalb dieser Frist , obwohl sie am 1.
Juli im Besitz eines Hundes waren , den
ihnen zugesandteu Anzeigezettel nicht ab-
gebeu , noch sonstige Anzeige gemacht haben.

5 ) Der Besitzstand vom 1 . Juli ent¬
scheidet für die Entrichtung der ganzen
Jahresabgabe , dieselbe betrügt nunmehr in
Folge des Gesetzes vom 23 . März 1868
und der Ministerialverfügung vom 11 . Juni
1870 , Staats -Anzg . Nr . 137 , Seite 1642,

für 1 Sicherheitshund 2 fl . 15 kr.
für 1 Luxnshund 4 fl . 30 kr.
für jeden weiteren Hund je das Dop¬

pelte
und ist die Abgabe in Einer Summe zu
bezahlen.

6) Wer nach dem 1. Juli in den Besitz
eines Hundes kommt , hat innerhalb 14
Tagen bei dem Acciseamt hievon Anzeige
zu machen . Das Gleiche gilt , sobald ein
Hund , welcher wegen noch nicht erreichten
abgabepflichtigen Alters am 1 . Juli unan-
gezeigt geblieben ist , in dieses Alter ein-
tritt.

Bemerkt wird noch , daß es nothwendig
erscheint , die Ansprüche auf Lokation von
Hunden in die niedere Abgabenklasse mit
besonderer Sorgfalt zu prüfen und zu be¬
gutachten , und daß deßhalb im Hinblick
auf Art . 3 , Punkt 1 , des Gesetzes vom
8 Sept . 1852 und § 2. der Minist .-Ver-
sügunq vom 16 . Sept . 1852 namentlich
den (ssemeinderäthen zur Pflicht gemacht
werden muß , bei Abgabe ihrer Erklärungen
über solche Ansprüche die Vorbringen der
Hundebesitzer genau zu würdigen und die
Gründe , ans denen sie die Haltung eines
Hundes in der niedersten Abgabenklasse

für ein Bedürfniß erachten , vollständig
aufzuführen.

Die Cameralämter und das Oberatnt
werden sich bei den ihnen zustchenden Er¬
kenntnissen von denjenigen Gesichtspunkten
ausgehen , nach welchen auch die k. Schwarz¬
waldkreis -Negierung die zu ihrer Ent¬
scheidung gekommenen Fälle beurtheilt hat.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt,
diese Aufforderung sofort in ihren Ge¬
meinden in ortsüblicher Weise bekannt zu
machen und dem Aufnahmegeschäft selbst
anzuwohneu.

Die Ausnahmeprotokolle sind spätestens-
bis 31 . Juli d . I . an das Kamera ! amt
einzusenden.

Den 27 . Juni 1873.
K . Oberamt K . Kameralämter

Nagold . Altenstaig . Reuthin.
Güntner . Eisenbach . Colb.

I ^ e l s h a u s e u.

Jagd -Verdacht,mg.
hiesige Jagd aus weitere 3 Jahre ver¬
pachtet.

Den 26 . Juni 1873.
Schultheißcnamt.

Raus  er.
Nagold.

Stammhoh-Verkanf.
Aus dem Stadt¬

wald Killberg , Abth,
Molte und Butlen-
mühlesberg werd e»
am Freitag den 4 ,
Juli , Vormitags 10
Uhr , auf dem Ra ih-

hause hier verkauft:
1 Buche , 8  Meter lang , mit 0,42 Fest¬
meter , 569 Stamme tamien Lang - und
Klotzholz mit 387,85 Festmeter.
Den 26 . Juni 1873.

Gemeinderath.
A l t e n st a i g.

Vergebung von
Oelfarbanstricharbkiten.
Die hiesige Stadtgemeinde beabsichtigt

WM



ihren neuen Stcigerthurm und das Getäfer
im alten Schulhaus mir einem Oelsarban-
strich zu versehen.

Der Überschlag der Kosten beträgt
182 fl.

Am
Mittwoch den 2 . Juli d . I .,

Vormittags 11 Uhr,
findet eine Akkordsverhandlung darüber
auf den , Rathhaus statt und sind tüchtige
Handwerksleute dazu eingeladen.

Stadtpflege.

Nagold.
Bei einem

Maler ä- Kkier
können wir einem jungen geordneten
Menschen eine gute Lehrstelle ohne Lehrgeld
vermitteln.

Die Redaktion.

Cannstatt.
Auf die schon so vielseitig bewahrten

Schuh- de Heilmittel
gegen den in jetziger warmen Jahreszeit
häufig vorkommenden

„Milzbran¬
der Schweines
welche Krankheit alljährlich eine große An¬
zahl von Thieren UL hinwegerafft , wo
nicht selileuitigst diese geeigneten Mittel
angewendet werden , erlaube ich mir , die
Lesitrer von 8ebweinen aufmerksam zu ma¬
chen , und ihnen die Anschaffung dieser
Mittel zu empfehlen , indem bei pünktlichem
Gebrauch derselben die Schweine nicht nur
vor dieser Krankheit Fesobütrt bleiben,
sondern dieselben auch , wenn sie bereits
von der Krankheit befallen sind — welche
sich durch Mangel an Freßlust bemerklich
macht — durch sebleuniFSte .4nwen «lu »g
besagter Mittel mit wenigen leicht beizu¬
bringenden Gaben — gerettet werden
können , in welcher Beziehung viele Zeug¬
nisse vorliegen . — Es sollte daher kein
Besitzer von Schweinen die Anschaffung
dieser vorzüglichen 8kl »utr - L Heilmittel
versäumen , welche in Portionen von je 2
Gläsern mit Nro . 1 und 2 bezeichnet und
mit Gebrauchsanweisung versehen — bei
Unterzeichnetem zu haben sind , da er sich
durch gLU/. geringe kosten vor grossem
Verlust bewahre » kann . — Zugleich bringe
ich meine übrigen homöpathischen Artikel,
sowie homöop . IILUS- , iLselien - L Mier-
iVpvtlieken in größter Auswahl in empfeh¬
lende Erinnerung.

jioillöoMIilsollö OoiltralLpotdeks.
Nagold.

Wahlinnschlag
zur Bür g cr aus s chu ß >va h l.

F . Widmann , Oberamtsgeometer,
F . Moser,  Bäcker,
Rapp,  Müller,
Carl Heller,  Schönfärber , jun.
H . Reichert,  Kaufmann,
G . Harr,  Leimsieder.

Nagold.
Eine bessere Schlafstelle oder auch ein

Zimmer mit Bett für einen ledigen Herrn
wird sogleich gesucht ; von wem?  sagt

die Redaktion.

Nagold.

Baumwollene Strickgarne
in schöner Auswahl billig bei

Carl Pflomm.

N a a o l d

Indem ich dem hiesigen und auswärtigen Puvtikum zur Keimtniß bringe , daß
ich in Folge Uebergabe meines Geschäftes meinem Sohn Louis , welcher den Delack
nicht foriführen wird , von heute ab meinen Laden geschlossen habe , danke ich demselben
für das mir geschenkte wohlwollende Vertrauen . Mein Sohn Louis wird fortfahren,
daS Lngras - Geschäit so ausgedehnt wie möglich zu betreiben und empfehle ich denselben
dem Wohlwollen meiner seitherigen Freunde . Zum Einzug meiner Ausstände ist mein
Sohn Louis speziell befugt und gilt seine Quittung gleich der Meinigen.

U « ul«
künftig Louis Sautter senior.

Nagold.

_ Empfehlung._I
Bezugnehmend an obige Annonce iheile ich hiedurch mit , daß ich die seither von

meinem Vater fabrizirten Artikel sä .amtlich beibehalte mit dem Unterschied , daß deren
Detail aufhört , ich also nur noch an Kanflente und Krämer abqeb e. Diesen empfehle ich
hiedurch meine längst bekannten Fabrikate , Znckerwaaren aller Art , die in dieses Fach
einschlagenden Artikel , als : Zucker , Farin , Candis , Staubzucker . Chocolade , Liqueure rc.
bestens und wird mein Bestreben sein , den dem Geschäft erworbenen Ruf auch ferner
aufrecht zu erhalten und jedermann zur Zufriedenheit zu bedienen . Den Detail - Ver¬
kauf meiner haupsächlichsten Fabrikate und Liqueure hat H . Kfm . Stockinger übernommen,
worauf ich meine seitherigen Laden -Kunden aufmerksam mache.

_8r » u <tei , Sohn.
Nagold

An Obiges bezugnehmend , empfehle ich die von H . Louis Sautter übernommenen,
Waaren aller Art,  besonders Weingeist , Liqueure , Rocks , Drops , Blockzucker , Honig¬
zucker geröstete Mandel , Pfeffermünzzeltchen , Cafe - Surrogat , Malz Extract in Flacons
und desgleichen Bonbons in Paqueten aufs beste.

Nagold.

I Empfehlung I
I von kleinerem und größerem Backwerk.  I

Veranlaßt durch die Geschäftsaufgabe meines Bruders Louis Sautter , werde ich
von jetzt ab obige Backereien auf Bestellung auferiigen und empfehle mich hierin be¬
stens , wie auch in meinen selbstgemachten Eiernudeln.

Mine Mall , Wittwe,
im Heltler ' schen Hinterhaus.

- — — - - ^

8 A/ - ( k ' frll 811  vH 1 ) X
ballt briokliok cksr Lpacialarrck kür Lpilepsia O . Vkillisel », IjerÜN, ^
Iwuisonstrnssö 4k>. AmKanblrckIlLir iibsr tsnsanck  Butiantmi in llekancllung . HA

Rheinische

HLrust-ßaramellen
Die !« rübmlichst bekannten ächten Rheinischen

Brust -Carameüen " baden sich durch ibre vorzüglich
lindernd « und besänftige ndc Wirkung  bei aite u Con-

^ ^ sumenten ungewöbnlicheu Ruf und Empfehlung crw orben,
n. d. Composinon d. K Profesiors i und so wie diese Brustzettchen bei Akten, die sie kennen , zum

UK, Alber zu Bonn , »unentbehrlichen Hausmittel  werden , bieten sie zu-
dem Gesunden  einen angenehmen  Genuß . —

Alleinverkauf IN versiegelten rosarothen Daten n Id ke, aut deren Vorderseite sich die bild¬
liche Darstellung »Vater Rhein und die Masel " befindet , nach wie vor ausschließlich bei

_ G . W ^ Zaiser.
H a i t e r b a ch.

Ich kaufe schöne dürre Holder - und
Lindenblülhe und bezahle per Pfund 4 kr.

Friedrich Witt mann.
Nagold.

Bei dem Unterzeichneten sind fortwährend

Liqueure,Anisbro- , Zucker-
brod, Törtchen, Früchten-

bonbons re. re.,
sowie Mansche
LLv » UUÄvIl » M haben.

_ W . Heit ler.
Nagold.

Rothes Fliegen- apier
in anerkannt vorzüglicher Qualität empfiehlt

Carl P fl omm.

Nagold.GutenM
empfiehlt Mer - L.

Constantin Reichert.

Letzten Samstag ging zwischen Nagol^
und Mötzingen eine graue Damenjacke ver"
loren . Der Finder wolle solche gegen
eine Belohnung abgeben in der

Apotheke in Nagold.

W i l d b e r g.

2 Zugpferde
hat zu verkaufen

Gottlob Weik.

Redaktion , Druck und Verlag von der G. W . Zaiser 'fchen  Buchhandlung.
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